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Die Wohnungsverhälklniſſe
der Werg- und Halinenarbeiter im

Ober-ZWergamts-Wezirk Halle.
J

Die Objektivität, welche ſich nicht beeinfluſſen läßt en

den ſanguiniſchen des Herzens, muß offen be
kennen, daß die von ſo mancher Seite mit großen Er
wartungen und ſchönen Hoffnungen für die gute Sache
begrüßte Bekämpfung der Sozialdemokratie „durch geiſtigeWaffen“ bislang eigentlich recht ergebnißlos Fewcſen iſt

und daß weder der Ernſt der u noch die Satyre
im Stande geweſen ſind, halbwegs bemerkenswerthe Reſultate
n erzielen! Wir ſind von jeher der Anſicht geweſen, daßder überzeugte Sozialdemokrat, „der zielbewußte Genoſſe“,

der bereits „organiſirte Arbeiter“ überhaupt nicht belehrt
und bekehrt werden können; mag man es anſtellen wie man
will, ſie ſind und bleiben unheilbar. Beſſer ſteht es indeß
bei den Mitgliedern des vierten Standes, die das ſozial-
demokratiſche Gift noch nicht haben in Blut und Saft
übergehen laſſen und die noch unentſchloſſen und prüfend
dem neuen Evangelium dieſer gleißneriſchen Volksbeglücker
egenüber ſtehen. Zwar werden auch bei dieſen die „geiſtigen

Waffen“ nicht allzu große moraliſche Eroberungen machen,
weil ſie derartige überhaupt nicht zu Geſicht be
kommen und bei der Lektüre der Tagesblätter ſich wohl
nicht als allzu dauerhaft erweiſen dürften, wohl aber glauben
wir, daß Thatſachen und Zahlen“ in jenen Arbeiterkreiſen
manchen ſchon halb Verlorenen wieder gewinnen können,
wenn ſie ihm unwiderleglich einerſeits die Verhetzung der
ſozialdemokratiſchen Verführer durch falſche Vorſpiegelungen
oder andererſeits das aufrichtige zu jedem möglichen Opfer
bereite Wohlwollen der Arbeitgeberſchaft und der Regierung
darthun! Solche Thatſachen und Zahlen reden fraglos
mit ſtumm beredtem Mund am Krankenbett und im, Ollendeel“
unſerer Arbeiter ſchon jetzt und werden viel Tanuſende be
kehren! Der gewaltige Segen der großen drei Sozial
reformgeſetze kann auch darin nicht ausbleiben, daß ſie all
gemach, aber ſicher, den Umſturzparteien die Nachfolgerſchaſt
und den Nachwuchs entreißen werden! A ne Erfolg
wird Alle haben, was durch Zahlen und Thatſachen dem
oierten Stande den Beweis n daß da, und dort der
ihm als morſch und hinfällig geſchilderte Staat und die
ihm als total dargeſtellte Bourgeoiſie in
lebenskräftigſter Weiſe an ſeiner Wohlfahrt mit greifbarem
Reſultate arbeiten! Jedes dabei wirklich in die Augen
ſpringende Moment muß und wird, juſt den eitlen Ver-
ſprechungen der ſozialdemokratiſchen Hehzer gegenüber, von
denen auch keine einzige wahr geworden, einen Umſchwung
in den Anſchauungen und Stimmungen des Proletariatesju Wege bringen helfen und jeder Patriot wird es allewege

mit beſonderer ger begrüßen, ſobald wieder einmal derlei
„Thatſachen und Zahlen“ zu Tage treten!

Wir ſind heute in der glücklichen Lage, das abermals
thun zu können und zwar ſtehen die hierbei in Frage kom
menden Verhältniſſe üns ganz beſonders nahe, inſofern ſie
in unſerer eigenen theuren Heimathsprovinz zu Tage treten.
Ganz gewiß iſt die Wohnungsfrage für alle Arbeiter eine
ähnlich wichtige wie Lohnfrage und Ernährungsverhältniß
und es kann nicht geleugnet werden, daß über den erſtenPunkt viel berechtigt Klagen laut geworden ſind! Natür-
lich haben die ſozialdemagogiſchen Hebapoſtel überall, wo
dies geſchah, die Gelegenheit wahrgenommen um die

Maſſen zu verbittern und den Klaſſenhaß in ihnen aufzu-
ſtacheln, und die Preſſe, die dieſen Agitatoren zu Gebote
ſtand, bauſchte derlei Fälle bis ins Ungeheure auf. Gerade
in den Bergwerksbezirken ſind dieſe Beſchwerden immer
wieder und wieder von den ſozialdemokratiſchen Volksver
führern als us weidlich benutzt and da
iſt es denn wahrlich recht angebracht, wenn man durch
Thatſachen und Zahlen in die betreffenden Verhältniſſe
aller Welt und zumal dem Arbeiterſtande einen klaren Ein-
blick gewährt. Das geſchieht auch in dem Werk, welches
uns zu dieſen Artikeln die Anrege und das Material bot
und welches ſich alſo betitelt:

Die Wohnungs verhältniſſe der Berg- und
Salinenaxbeiter im Oberbergamtsbezirk in3 S a r rur V änbtane r n
Dberbergamtes zu Hölle dargeſte on 0 a ch Sbeck, kgl. Obertergrato in Halle (Sonderabzug uns der Zeit
ſchrift für das Berge, Hütten und Salinenweſen im Preußſſchen
Staate, Band XIL,.) erlin: Verlag von Wilhelm Ernſt und
Sohn, 1892.

Es kann ja nicht r Abſicht ſein, an dieſer Stelle
das mit unendlichem Fleiß und mit großer Sach und Fach
kunde zuſammengetragene Material, welches ſich uns auf
nicht weniger als einhundert ſechs nud achtzig Folioſeiten
in dieſer Broſchüre gert auch nur in breiteren Aus-
zügen zu reproduciren, ſondern wir wollen hier einzig undallein das davon anziehen, was nach unſerer Anſicht zu

obigem Zwecke beitragen kann und ſomit von ganz allge
meinem Intereſſe iſt.

Der Verfaſſer ſtellt feſt, d die Geſammtbelegſchaft
von 44 964 Perſonen in 3274 Arbeiter der Staatswerke
und 40 372 Arbeiter der Privatwerke zerfällt, zuſammen
alſo 43 646 Arbeiter, und in 1196 Aufſichtsbeamte der
Privat und 122 der Staatswerke, im Ganzen 1318 Be-
amte. Die Ermittelungen über die Wohnungsverhältniſſe
n 44 964 Perſonen führen zu nachſtehenden Ergeb-

So S

Halle, Donnerstag 3. März 1892.

mietbfrei unt. in in inAnrechnung auf eigenen Miethwoh- Schlafh.
d. Lohnverdienſt Häuſern nungen u. ſ. w.

von den Arbeitern (43 646 Perſ.)
d. Privatwerke (40 372 0,5890 31,859 70, 11 7,51
d. Staatswerke (3274 P.) 0,36, 2792 71,14 9568.

von den Beamten (1 318 Perf.)
d. Privatwerke (1 196 M.) 45.829 17,239 36,959
d. Staatswerke (122 M.) 73,77 9,84, 16,39

Eine Vergleichung zeigt drei bemerkenswerthe That
ſachen: die fiscaliſchen Werke im Halleſchen Bezirke haben
in ihren Belegſchaften die verhältnißmäßig ſtärkſte Zahl
von angeſeſſenen, in eigenen Häuſern wohnenden Arbeitern
(27,92 pCt.); von den Betriebsbeamten der Staatswerke
haben nahezu drei Viertel (73,77 pCt.), von denen der
Privatwerke noch nicht die Hälfte (45,82 pCt.) Dienſt-
wohnungen. Jm Vergleich zu den ſämmtlichen Arbeit-
gebern des Bezirks hat daher der Fiscus verhältnißmäßig
am meiſten für das Wohnungsbedürfniß der Beamten ge
ſorgt; im Oberbergamtsbezirk Halle wohnt kein Werks-
beamter weder der Privat-, noch der Staatswerke
in Schlafhäuſern, Kaſernen oder Baracken, welche haupt-
ſächlich zur Unterbringung der vorübergehend beſchäftigten
Theile der Belegſchaften beſtimmt ſind.

Da mit Hülfe der der Privatwerke 2,28 pCt.
ihrer Arbeiter eigene Häuſer erworben haben, auf den
Staatswerken aber 4,46 pCt. der Arbeiter und 2,46 pCt.
der Betriebsbeamten mit Hülfe des Fiskus, ſo folgt weiter,
daß der letztere im Oberbergamtsbezirke Halle im Vergleich
zu der Geſammtheit der Arbeitgeber des Bergban-
betriebes verhältnißmäßig das Meiſte zur Ermöglichung
des Erwerbs eigener Wohnhäuſer ſeitens der Arbeiter und
Beamten gethan hat.

Für die Privatwerke ergeben ſich hinſichtlich der
De a gar erhattuſſe in den einzelnen Bergrevieren folgende

atſachen:

Für das Wohnungsbedürfniß der Betriebsbeamtenauf den Privatwerken ſt r am meiſten in
den Bergrevieren Weſtlich-Halle (75,61 pCt.) und Ebers-
walde (74,07 pCt.) geſorgt, am wenigſten durch Dienſt-
wohnnungen in dem Reviere Stolberg- Eisleben (13,77
pCt.); den verhältnißmäßig größten Antheil an der Ar
beiterzahl nehmen die im Beſitze eigener Hänſer befind-
lichen Arbeiter im Reviere Weißenfels ein (30,19 pCt.)

Es wohnen

nächſtdem im Bergreviere Stolberg- Eisleben (26,24 pCt.);
die verhältnißmäßig größte Zahl der zur Miethe wohnen-
den Bergarbeiter findet ſich in den Revieren Zeitz (81,51
pCt.) und Eberswalde (80,24 pCt.); der verhältnißmäßig
größte Theil der in Schlafhänſern, Kaſernen und Baracken
wohnenden Arbeiter im Bergreviere Oeſtlich-Halle (19,25
Prozent).

Außerdem ſind folgende Thatſachen erwieſen im ganzen
Bezirke iſt für das Wohnungsbedürfniß der Betriebsbeamten
ſeitens der Arbeitgeber am Meiſten geſorgt bei dem fis-
kaliſchen Steinkohlenbergbaue (100 pCt.), bei dem fiskaliſchen

Salinenbetriebe (95,65 pCt.) und bei dem Rüdersdorfer
Kalkſteinbruchsbetriebe (87,50 pCt.), im Privatbergbaue bei
dem Kamsdorfer Eiſenerzbergbaue (75 pCt.). Verhältniß-
mäßig am Wenigſten in dieſer Beziehung iſt bei dem
Kupferſchieferbergbaue geſchehen, bei welchem nur 15,26 pCt.
der Beamten Dienſtwohnnngen haben den im Verhältniß
ſtärkſten Stamm anſäſſiger Arbeiter, welche im Beſitze
eigener Häuſer ſind, haben der Steinkohlenbergban und
zwar ſowohl der vom Staate (67,17 pCt.), wie der von
Privaten (44,23 pCt.) betriebene ferner der fiskaliſche
Braunkohlenbergbau (43,61 pCt.) und der Kamsdorfer
Eiſenſteinbergban (41,50 pCt.), den verhältnißmäßig ge-
ringſten Antheil daran die im Privatbeſitze befindlichen
Salinen (4,17 pCt.

Die abſolut höchſten Zahlen angeſeſſener, eigene Häuſer
beſitzender Arbeiter und Beamten, zuſammen 4456, hat die
Mansfelder Gewerkſchaft, welche auch hinſichtlich der Ver-
hen e (25,09 pCt. für die Arbeiter beim Kupfer-
chieferbergbaue, 67,31 pCt. bei denen des Rieſtedter Braun-

kohlenbergbaues und 32,34 pCt. bezw. 46,15 pCt. für die
Beamten) an der Spitze aller privaten Betriebsunternehmer
der für den Großbetrieb des Oberbergamtsbezirkes Halle
als charakteriſtiſch erwähnten Bergbaubetriebe ſteht.

Die Verhältnißzahlen der Bewohner von Miethwohn-
ungen ergänzen ſich mit denen der miethfrei und in eigenen

äunſern wohnhaften Arbeiter und Beamten. Daher findet
ich das höchſte Verhältniß der zur Miethe wohnenden Ar-

beiter auf den Privatſalinen (95,83 pCt.), der zur Miethe
wohnenden Beamten bei dem Kupferſchieferbergbaue im Re
viere Stolberg-Eisleben (52,54 pCt.

Der verhältnißmäßig höchſte Antheil von Schlafhaus-
u. ſ. w. Bewohnern findet ſich bei dem Privat Braun
kohlenbergbane (8,65 pCt.). Außer dem Steinbruchsbe-
triebe in Rüdersdorf haben im Halleſchen Bezirke nur der
Braunkohlen, der Kupferſchiefer- und der Salzbergban,
von letzterem auch der Staatsbetrieb, die Einrichtung von
Schlafhäuſern und Kaſernen.

(Fortſetzung folgt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen wieder eine

Spazierfahrt und arbeitete nach der Rückkehr von der
ſelben von 11 Uhr ab längere Zeit mit dem Chef des
Zivilkabinets.

Zu der von uns geſtern aus der Berliner Börſenztg.
Meldung über die Adreſſe der HallenſerProfeſſoren gegen das Volcsſchulgeſeh bemerkt im nicht
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amtlichen Theil der Reichsanzeiger: Dieſe Mittheilung
entbehrt ſowohl, was die angeblichen Thatſachen, als wa
die ihnen unterſtellte Vorausſetzung angeht, jeder Be
gründung. Da die hier in Frage kommende Perſön-
lichkeit lediglich Herr Profeſſor v. Bramann ſein konnte,
ſo mag zu obiger Richtigſtellung noch bemerkt werden, das
derſelbe die Erklärung abgegeben hat, gar nicht von Sr.
Majeſtät in Audienz empfangen zu ſein.

Jn der Kommiſſion zur Vorberathung des
Volksſchulgeſetzenlwurfs hat man die noch
nicht aufgegeben vor der in reichlich fünf Wochen bevor
ſtehenden Oſterpauſe in die zweite Leſung des Entwurfs
eintreten und ſomit den Beginn der Plenarberathungerw
noch in der zweiten Hälſte des Monats Mai herbeiführen
zu können. Man verhehlt ſich aber nicht, daß dieſe Hoffnung nur dann in Erfällung gehen würde, wenn der Ver

lauf der weiteren Verhandlungen ſich raſcher vollzieht, als
dies bisher der Fall war. Bis jetzt ſind nicht voll 40
Paragraphen darunter allerdings zwei Hauptſtreitpunki,
in 13 Sitzungen erledigt. Die zweite Woche des März
wird für die Berathungen ſo ziemlich ganz ansfallen unoſo für den Reſt der Albeit bis Oſtern wenig mehr als
vier, allerdings an ſitzungsſreien Tagen ſehr reiche Wochen
zur Verfügung ſtehen. Bedenkt man, daß außer der No
velle zum Landesverwaltungsgeſetze noch rund 150 Paro-

graphen durchzuberathen ſind ſo erhellt, daß mit des
äußerſten Ausnutzung der Zeit ein vergleichsweiſe raſcher
Verlauf der Verhandlungen zuſammentreffen muß wenn
jenes Ziel erreicht werden ſoll. Selbſt aber, wenn daſſelbe
erreicht wird dürſte das Herrenhaus ſchwerlich vor Enve
Jnni an die Berathung des Geſetzes herantreten können.
Eine ſehr erhebliche Ausdehnung der Seſſions-
dauer erſcheint daher als ſicher.

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Berlin ſchreib?.
werden die vor Kurzem von einigen Zeitungen verbreiteten
ziffermäßigen Angaben über das Reſultat der neuen Ein
kommenſtener in den großen Städten und die daran ge-
knüpften Schätzungen von unterrichteter Stelle als völlig
unſicher und ſehr mangelhaft verbürgt bezeichnet, da die
Ermittelungen über die vorausſichtlichen Erträge der neuen
Steuer in den Städten noch keineswegs abgeſchloſſen ſind
noch weniger iſt eine Vermuthung über die Reſultate in
den ländlichen Bezirken zur Zeit möglich, ſo daß auch von
einer Schätzung des Geſammtreſultates augenblicklich auch
nicht annähernd die Rede ſein kann. Selbſt an der be
rufenſten Stelle würde man dies gegenwärtig ſchwerlich in
Stande ſein.

Nachdem die von der Volksſchulgeſetzkommifſion
des Abgeordnetenhauſes eingeſetzte Subkommiſſion zur
Berathung der 88 21 und 23 des Geſetzes geſtern ihre
Arbeiten beendet hat, wird heute (Donnerstag) die Ge-
ſammtkommiſſion ihre Arbeiten fortſetzen und ſich voraus
ſichtlich zunächſt mit der Berathung der oben genanntenr,
in neuer Faſſung vorliegenden Paragraphen befaſſen.

Der Beſuch des württembergiſchen Königspagares
in München iſt auf den 14. und 15. d. Mts. feſtgeſetzr.
Der König wird am 16. nach Stuttgart zurückkehren, wäh-
rend die Königin ſich nach Schloß Hohenburg begiebt, um
der Familie des Großherzogs von Luxemburg einen Ve
ſuch zu machen.

Mitglieder des Reichstags aus verſchiedenen Frak-
tionen haben ſich zuſammengefunden zur Einbringung folgen-
den Antrags:

Der Reichstag wolle beſchließen:
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen daß

beidem gegenwärtigen friedlichen Einvernehmen
mit den auswärtigen Mächten Verhandlungeneingeleitet werden, welche zum Zwecke haben.
durch Uebereinkunft von Staat zu Staat die
Freiheit des Privateigenthums zur See in
Kriegszeiten zu einem vertragsmäßig aner-kannten Grundſatz des Völkerrechts zu erbeben.“

de Schäume! Als ob England jemals zuſtimmen
würde

Die zweite ſächſiſche Kammer beſchloß geſtern
mit 64 gegen 10 Stimmen die Ungiltigkeit der Wahr
Liebknechts.

Dem Bundesrath iſt ein Entwürf, betreffend ausländiſche
Prüfungszeichen für Handfenerwaffen zugegangen. Es ſeer
hierbei bemerkt, daß die geſetzgeberiſchen Arbeiten, mit welchen
der Bundesrath in dem gegenwärtigen Abſchnitt ſeiner Thätig-
keit zu befaſſen ſein möchte, als erſchöpft anzuſehen ſind. Seine
Hauptthätigkeit wird der Bundesrath jeht Verwaltungsange-
legenheiten und der Erledigung von Eingaben zuzuwenden
haben. Jn Bundesrathskreiſen wird angenommen, daß die
Tagung des Reichstags nicht über das Oſterfeſt hinaus aus
gedehnt werden möchte.

Jn Folge der definitiven Ablehnung des Grafen
Taberna herrſcht bezüglich der Wiederbeſetzung des Ber
liner Botſchafterpoſtens die größte Unſchlüſſigkeit; weder
in italieniſchen noch in deutſchen offiziöſen Kreiſen wiro
auch die leiſeſte Vermuthung betreffs des Nachfolgers des
Grafen de Launay geänßert.

Von den Kirchenbehörden iſt bei dem Herrn Mi-
niſter des Jnuern darüber Klage geführt worden, daß
durch Aufführungen, Schauſtellungen und Geſangsvorträge
unzüchtiger Art beſonders der Jugend ein großer Schaden
erwachſe und durch eine ſtrengere Handhabung der ein
ſchlägigen Vorſchriften, ſowie eine Reviſion der betreffen
den Geſetzbeſtimmungen der Sache vorzubengen ſei. Seitens
des Miniſteriums ſind demzufolge Erhebnngen angeſtellt
worden, von deren Ergebniß eine ſtrengere Beaufſichtigung
derartiger Aufführungen abhängen ſoll.Parlamentariſches. Ja einem parlamentariſchen

Eſſen hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten auf den
10. d. M. Einladungen erlaſſen. Die Budgetgewuwiſſiov



e

des Abgeorbuekenthhälſes Hat geſtern elten großelt Thell
der außerordeutlichen Ansgaben im Kultusetat genmet
dogegen die auf die Dombanfrage bezüglichen Artikel
vorläufig ausgeſetzt.

Dem Vernehmen nach wird ſich der Bundesrath demnächſt
mit einer Vorlage beſchäftigen, welche Aenderungen der Aus
fawrungsbeſtimmgn gen ſowie der Dienſtvorſchriften zu dem Ge
ſetze von 20. Juli 1879 über die Statiſtik des Wagrenverkehrs
des dentſchen Zollgebiets mit dem Auslande enthalten ſoll.
Bezüglich der ſoll es ſich vornehmlich um Modiflatiouen
bandeln, welche ſich auf den Waarenverkehr des Zollgebiets mit
dem Freibafengebiet Hamburg beziehen. Ferner ſoll u, a. be
ſtimmt werden, daß die rn T Bremen und Brake nicht als
Sollausland gelten, ſondern als Freilager im Zollgebiet zu be
trachten ſind. Jn dem Nachtrag zu den ewer riften ſollen
u. A. Aenderungen bezüglich des Verkehrs mit Getreide und
Peter ſowie mit Oclſrüchten und Oelfabrikaten in
Mühlenlagern und mit YReis und Reisſtärke in Reisſtärkefabriken,
bezüglich der an den Hanptzollämtern und Hauptſteuerämtern

Nachtoeiſuugen ſowie bezüglich der ſchätzungs
weiſen Ermittelung der Einheitspreiſe der einzelnen Waaren
ung ſeitens des Kalſerlichen Statiſtiſchen Amtes vorge-
eben ſein.

Die von der ReichsRöeinſtromkommiſſion in einer Reihe
don Reſolutionen zuſammengeſaßten Ergebniſſe ihrer äußerſt
eingehenden und fruchtbaren Unterſuchungen haben, ſoweit die
orge des Abfluſſes und der Zurückhaltung der Hochwaſſer in dem
öher gelegenen Theil des Stronigebiet:s in Betracht kommt,

ergeben, daß jede Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe zu
permeiden iſt, es ſei deun, daß dieſelbe durch überwiedend öffent
liche oder gemeinwirthſchaſtliche Jntereſſen anderer Art geboten
wäre. Der vorhandene Beſtand an Seen und dergl. iſt über
haupt nicht bedroht bei Trockenlegung von Sümpfen und
Mooren empfiehlt es ſich, ſtets mit Vorſicht und überall nurſoweit volzngehen, als die zu r Nachtheile durch
Rückſichten auf die allgemeine Wohlfahrt oder durch namhaſte
wirthſchaflliche Vortheile der Gegend überwogen werden. Nicht
angezeigt erſcheint es, zum Zwecke des Hochwaſſerſchutzes ein
chränkende Vocſchriften oder Maßnahmen hinſichtlich der zu
audwirtbſchaſtlichen Jntereſſen dienenden Meliorationsnunter-

nehmungen anzuregen. Die Wiederherſtellung ehedem vorhan
ener und die Erweiterung der beſtehenden Seen und ſeeertigen
ildungen erſcheint angeſichts der Bevölkerungsdichtigkeit und

der dadurch bedingten hochwerthigen Bodennußung im Rhein
ßer ausgeſchloſſen. Nicht rathſam iſt nach dein Kommiſſions-

ericht ferner die Herſtellung von Sammelteichen und ähnlichen
Anlagen zu dem ausſchließlichen Zwecke der Hochwaſſerzurück-
haltung. Ebenſowenig hält derſelbe umfaſſende Vorkehrungen
behufs Zurückhaltung der Geſchiebe und ſonſtiger Sinkſtoffe in
dem gebirgigen Theil des deutſchen Rheingebiets für geboten,
dagegen iſt guf eine entſprechende Waldbedeckung und geordnete
Forſtwirthſchaft, beſonders im gebirgigen Theile der waſſer
urückhaltenden Wirkung des Waldes wegen, Werth zu legen.
Bei den günſtigen Vewaldungsverhältniſſen jedoch und der in
dieſer Richtung noch fortwährend gemachten erheblichen Fort
ſchritte, ſieht der Kommiſſionsbericht von Vorſchlägen allgemeiner
Maßnahmen hinſichtlich einer Vermehrung der Waldungen oder
einer Aenderung der Waldwirthſchaft im Jntereſſe erhöhten
Schutzes gegen Hochwaſſergefahren ab, hält auch keine Veran-
laſſung ſür vorliegend, in den höher gelegenen Theilen des
Rheingebiets weitergehende Maßnahmen zum Zweck der Waſſer
und Geſchiebezurückhaltung zu treffen.

Wie ſchwach die ſachliche Poſition der Freiſinnigen bei
Bekämpfung der Forderung für eine neue Kreuzerkorvette iſt,
beweiſt der Widerſpruch, in welchen deren Woriführer bei der
Begründung des ablehnenden Verhaltens ſich verwickelten.
Während der eine den Werth eines allen Anſprüchen der Neu-
zeit genügenden neuen Kreuzers für den Schutz unſerer Handels-
marine einfach beſtritt, hob der andre die ungemeinen Beſchädi-
gungen hervor. welche der neue ſüdſtgatliche Kaper Alabama
der Handelsflokte der Vereinigten Staaten zugefügt habe. Mit
vollem Recht konnte aber Freiherr von Stumm den letztenRedner daran erinnern, daß die Alabama ihren erföigreichen
Vernichtungskrieg gegen die gegneriſche Handelsflotte doch nur
deshalb durchführen konnte, weil die Flotte der Vereinigten
Staaten an Schiffen, welche den kecken Piraten hätten unſchäd-
lich machen können, zu ſchwach, war. Als dieſer Mißſtand be-
3 war, iſt die Alabama ſehr bald ebenſo wie ihr Schweſter-

biff Florida den Kreuzern der Vereinigten StaatenFlotte er
legen. Gerade das Beiſpiel der Alabama liefert daher den
e Beweis für den Werth einer ausreichenden Zahl
riegstüchtiger und hervorragend ſchneller Kreuzer für den Schutz
der Handelsmarine. Der Schutz des Privateigenthums auf See
im Kriegsfalle iſt meiſt noch ein frommer Wunſch, und man
muß daher, wenn man ernſtlich den Schutz der Handelsflotte
will, mit dieſer Thatſache rechnen. Unſere Marine koſtet ohne
Zweifel viel Geld; der Aufwand, welchen ſie erfordert, bildet
neben dem Bedarf für das Heer eine ſchwere Laſt. Wer aber
die Entwickelung und Bedeutung der ſo ungleich ſtärkeren und
ungleich koſtſpieligeren britiſchen Flotte verfolgt hat, wird darüber
keinen Zweifel hegen, daß die eventuell a Vortbeile, welche der
britiſche Ueberſeehandel aus deren Vo-bandenſein zieht, volks
wirthſchaſtlich die auſ die Flokte verwendeten Summen mehr
als rechtfertigen. Gerade nach der Richtung des volkswirth-
ſchaftlichen. Nutzens kommen aber nicht ſowobl die ſchweren
Schlachtſchiffe, deren Bedentung mehr nach der Richtung der
Landes- Vertheidigung liegt, als die Kreuzer in Betracht. Es
erſcheint daber beſonders unangebracht, gerade bezüglich derletzteren vorzugsweiſe ablehnend ſich zu verbalten.

Der Reichstag
berieth geſtern den Antrag der Sozialdemokraten, der die
Regierungen erſuchen ſollte, alsbald dem Reichstage einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Uebernahme
der Verwaltung und des Eigenthums des Apo-
thekenweſens durch das Reich herbeigeführt
wird. Abg. Bebel entwarf in ſehr ausführlicher Rede
ein höchſt trübes Bild der im Apothekenweſen beſtehenden
Verhältniſſe. Das Conceſſionsweſen habe zu einem un-
erhörten Schwindel in den Preiſen der Apotheken und zu
einem wahren Schacher mit denſelben geführt. Den wenigen
h Beſitzern gebe der Staat die Möglichkeit, ſich zu
ereichern, während das große Heer der Gehülfen, ohne

Ausſicht, jemals ſelbſtſtändig zu werden, darben müſſſe.
a könne nur die Uebernahme der Apotheken durch das

eich oder den Staat helfen. Das Recht und das Be-
dürfniß dazu ſei um ſo zweifelloſer, als durch die Kranken-
und Unfallverſicherung den Apotheken noch bedeutende neue
Vortheile zugewandt ſeien. Abg. Witte trat entſchieden
den Uebertreibungen des Vorredners entgegen, beſtritt, daß
der Schwindel und Schacher, wie er in einzelnen Fällen
vorkomme, als typiſch für das ganze Apothekenweſen be-
zeichnet werden könne, ſtellte auch die Behauptung allge-
meiner ſchlechter Behandlung der Gehülfen und Lehrlinge

»als gänzlich unbegründet dar, erſuchte aber die verbündeten
Regierungen, die ſeit ſo langer Zeit in Ausſicht genommenerinheitliche Regelung des Apothekenweſens endlich herbeizu-

ühren. Staatsſekretär von Boetticher erklärte, daß im
chooße der verbündeten Regierungen, wie auch innerhalb

der preußiſchen Regierung ſelbſt noch immer Meinungsver
ſchiedenheiten beſtänden, daß aber die Vorlegung
eines Geſetzentwurfs in nicht zu ferner Zeit in
Ausſicht genommen werden könne. Abg. Menzer
trat den Ausführungen des Abg. Witte bei. Dagegen
wiederholte Abg. Wurm die Bebel'ſchen Argumente in

ſo s Weiſe, baß Akg, Witte als eigeullichei
Zweck des ſozialdemokratiſchen Autrages die Gewinnung
einer Handhabe zur Agitation in den Kreiſen der Apotheker
ger bezeichnen konnte. Als u dem Schlußwort des

g. Bebel zur Abſtimmung geſchritten werden ſollte, be
zweifelte man die Beſchlußfähigkeit. Der Namensauf-
ruf ergab 167 Anweſende, alſo die Beſchluß-
unfähigkeit. Abg. Prinz Carolath erſuchte den Prä-
ſidenten, auf Mittel zu ſinnen, wie eine derartige Unter-
brechung der Geſchäfte durch ein einzelnes Mitglied verhütet
werden könne. Präſident von Levetzow wird die Frage
in Erwägung ziehen. Der Debattenbericht erfolgt in der
Abendnummer.

Jonrual-Revne.
Einrecht feiſterBeunruhigungs-Bazillus tritt

uns in den Spalten der „National- Zeitung in
folgender Fegng entgegen „Unter dem Warſchauer
Pöbel ſoll, wie ruſſiſche Blätter erzählen, das Gerücht verbreitet
ſein, es ein volniſcher „König erſchienen, der ſich irgend:vo
in der Nähe von Warſchau auſhalte. Die „Moskali“ haben ihn
tödten wollen, aber der deutſche „Krul“ habe ihn gerettet und
wolle ihn auf den Thron erheben. Ob dieſes Gerücht mit der
gegenwärtigen Polenpolitik der deutſchen Regiernng in irgend
einerz inneren Zuſammenhange ſteht, läßt ſich nicht mit Be-
ſtimintheit ſagen. Faſt ſcheint es aber ſo.

Während die „Voſſiſche Zeitung ſofort bei
der Hand war, angeſichts der bieſigen Straßen-
exzeſſe alles Mögliche zu verſprechen, was die
ſtädtiſchen, ja ſogar die Stagatsbebörden thun
ſollten, um den Arbeitsloſen Arbeit zu ver-ſchaffen, äußert die „Freiſinnige Zeitung „So
wenig wie die Stadtverwaltung von Berlin fremde Arbeiter
nach Berlin gelockt hat, ſo wenig iſt ſie werp ichtet, diejenigen
Arbeiter, welche ſich in Berlin befinden, unter allen Umſtänden
auf, Koſten der übrigen Stenerzabler zu beſchäftigen. Wenn es
wahr iſt, daß, wie der „Vorwärts“ behauptet, die Ausſchreit
ungen einzig und allein auf Rechnung des Janhagels zu ſetzen
ſind, ſo iſt erſt recht keine Veranlaſſung, der Ausſchreitungen
des Janhagels wegen die Stadtverordneten außerordentlich zu
berufen und irgendwelche Anträge derart zu improviſiren, die
man ſonſt nicht annehmen würde. Sind denn überhaupt alle
lrbeitsloſen gewillt, jede ihnen von einer Bebörde aufgetragene
rbeit, insbeſondere jede Bau und Erdarbeit, auch auszuführen?

Es befinden ſich in Berlin beiſpielsweiſe noch über 1000 arbeits
loſe Setzer. Die Arbeitsloſigkeit derſelben iſt einzig und allein
durch ſozialdemokratiſche Agitation herbeigeführt worden.

Das „Poſener Tageblatt bemerkt: „Der unter
der beſtändigen Auſſtachelung einer revolutionären Agitation
tief geſunkene Sinn breiter Volksſchichten für Ordnung, Recht
und Autorität iſt der eigentliche Nährboden für ſolche w. üſte
Ausſchreitungen, wie ſie leider zu den häufig wiederkehrenden
Erſcheinungen in unſeren großen Städten zu werden droheu-
Aber es iſt freilich leichter, auf beſorgnißerregende Zeichen der
Zeit hinzuweiſen, als wirkſame Mittel der Abhülfe zu finden;
ie liegen auf den verſchiedenartigſten Gebieten des materie. len

und geiſtigen Lebens. Wir ſind in einer ſozialen und wirth-
ſchaſtlichen Uebergangszeit voll krankhafter Erregung und Un-
rube, voll Zuckungen und Gährungen begriffen, die den Volks
körper noch lange nicht zur Geſundung gelangen laſſen werden.

Die Novelle zum Strafgeſetzbuch,
die wir geſtern im Abendblatte reprodnzirten, dürfte im
ganzen Lande mit großer Freunde begrüßt werden.

Dieſelbe geht, wie es nöthig war und erſprießlich ſein
wird, auf der ganzen Linie ſcharf e die Unſittlichkeit
vor. Die Kuppeleiparagraphen ſind bezüglich des Straf-
maßes erheblich verſchärft und das Zuhälterthum durch
eine beſondere Klauſel mit ſcharfen Strafen bedacht. Die
Strafbeſtimmungen in Bezug auf unzüchtige Schriften und
Bildwerke ſind weſentlich erweitert und ſelbſt auf die
öffentliche Ausſtellung an ſich nicht unzüchtiger Darſtell-
ungey, welche ein öffentliches Aergerniß erregen, aus
gedehnt.

Nur eine h iſt gemacht, indem von der An-
wendung der Knuppeleiparagraphen die Vermiethung von
Wohnungen an Proſtituirte ausgenommen wird, wenn
dabei die polizeilichen Vorſchriften beobachtet werden.
Dieſe Vorſchrift ſoll der Polizei eine beſſere und ſicherere
Kontrole und die Einſchränkung der Proſtitution auf be-
ſtimmte Stadttheile ermöglichen. Sie bedeutet an ſich
keineswegs die Kaſernirnng der Proſtitution, aber ſie be
ſeitigt die ſtrafrechtlichen Hinderniſſe, welche bisher einer
ſolchen entgegenſtehen und die Beſeitigung oder wenigſtens
Durchbrechung dieſer Maßregel ſelbſt da zur Folge hatten,
wo ſie ſich bewährt hatte.

Sowcit bewegt ſich der Geſetzentwurf auf dem Boden
des beſtehenden Strafrechts, ſo ſehr er die Vorbehalte des
ſelben in cinigen Punkten zu erweitern und verſchärfen
trachtet. Neu iſt aber der Paragraph durch welchen für
Straffälle von beſonderer Rohheit, Verworfenhcit und Sitten
loſigkeit eine Verſchärfung der Freiheitsſtrafe durch hartes
Lager und Beſchränkung der Koſt auf Waſſer und Brot
angedroht wird. Dieſer Satz beabſichtigt eine vielfach
ſchwer eipſundene Lücke in unſerem Strafrecht auszufüllen
und dem öffentlichen Rechtsbewußtſein, welchem die für
Verbrechen und Vergehen dieſer Art bisher möglichen
Strafen nicht als ansreichende Sühne erſcheinen zu
genügen.

Die Beſchränkung der Oeffenllichkeit des Verfahrens
iſt, abgeſehen von einem mehr nebenſächlichen Schweigegebot,
eben ſo wenig vorgeſehen, wie eine Vorſchrift gegen Miß-
bräuche bei der Vertheidigung.

Das Geſetz ſtellt dem Reichstage gegen den Schluß
einer langen Seſſion eine neue ſchwere Aufgabe; ſeine
Tendenz wird man durchaus billigen müſſen.

Ans dem Landtag.
Abzeorduetenhaus.

24. Sitzung vom 2. März 1892, Mitt. 12 Uhr.
Am Miniſſtertiſche: Herrfurtb und Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt die zweite Bernthung

des Geſetzentwurfes betreffend die Koſten Königlicher
olizeiverwaltungen in den Stadtgemeinden.
Nach 81 ſollen zu den Ausgaben für die Polizeiverwaltungen

beitragen: a) die Stadt Berlin 2,50 b) die Stadt Kaſſel
0,44 für den Kopf der Bevölkerung; von den übrigen Stadt
gemeinden: e) diejenigen mit mehr als 75 000 Einwohnern
1,50 diejenigen mit 25 000--75 000 Einwohnern 1,10
o) diejenigen mit weniger als 25 000 Einwohnern 0,70 .4 für
den Kopf der Bevölkerung.

Abg. Kelch beantragk, in a, e, d und e zu ſetzen 2,10, 1,10,
0,70 und 0,60
o v. Jtzenplitz will unter o, e ſetzen 1,30 1 und

Abg. Dr. Krauſe beantragt 1. bei a zu ſetzen 2,20 Mk.
2 m Stelle von cwe zu ſeben; o) diejenigen mit mehr als
100 000 Einwohnern 1,20 M., diejenigen mit mehr als
40 000--100 000 Einwohnern 0,90 Mk., e) diejenigen mit mehr

toehiger als 10 000 Einwohnern 0,60 Mk. 8) Für den Fall derKblebenn dieſer beiden Anträge ſtatt ewe zu ſehen 5 dieje

nigen mit mehr als 100 000 Einwohnern 1,50 Mk., d) diejenigen
mit mehr als 40 000--100000 Einwohnern 1,10 Mk. e) diejenigen
mit 40 000 und weniger Einwohnern 0,70 Mt.

Außerdem beantragt Abg. Krauſe in dem zweiten Abſatz
des 8 1, welcher lautet: „Ueber die Verwendung dieſer Bei-
träge, insbeſondere auch zur Vermehrung der Landgeunsdarmerie
behufs Ausdehnung der Thätigkeit derſelben guf die zu Land
kreiſen gehörigen Stadtgemeinden und behufs Verſtärkung der-
ſelben in den Vororten der einen eigenen Kreis bildenden Städte
mit kommunaler Polizeiverwaltung, wird durch den Staatshaushaltsetat alljährlich Beſtimmung getroffen“, die Worte „insbe
ſondere“ b 8 „Polizeiverwaltung' zu ſtreichen.Endlich beantragt Abg. er. dem 81 einen Zuſatz zu
geben, wonach aus den Beiträgen denjenigen Nachtwachtbeamten.
welche aus Anlaß dieſes Geſetzes nach mindeſtens dreijähriger
Dienſtzeit ohne Penſion oder Wartegeld aus dem Gemeinde
dienſt entlaſſen werden, auf die Dauer von 3 Jahren eine Ent
ſchädigung gewährt werden ſoll.

Abg. Tſchocke (nat.“lib.) hält es für bedauerlich, daß dieſe
Mehrbelaſtung von Stadtgemeinden gerade jetzt kommnt, wo die
Städte ihre Gemeindeſtenern ermäßigen wollen. Er wünſchr
deshalb r r der vorgeſchlagenen Sätze.

Abg. v. Kölichen (konſ.) erklärt ſich für die Vorlage. Man
müſſe im Auge behalten, daß die Königlichen Polizei-Verwalt
ungen ein r ſeien. Jede Herabſetzung der Beiträge
ſei zum Nachtheil der Städte, welche keine Königliche Polizei
verwaltung haben.

Abg. Langerhans (dfr.): Der Grund, welcher für die hoye
Beſteuerung der Stadt Berlin geltend gemacht wird, daß nämlico
das Nachtwachtweſen übernommen werden muß, ſei hinfällig.
Denn für die Sicherheit der Stadt habe die Polizei auch bisher
ſchon zu ſorgen. Wenn nun an die Stelle der Nachtwächter
Schutzleute träten, würden die Hausbeſitzer wieder inehr be
ſaſtet, denn ſie müſſen dann Portiers anſtellen. Wenn die Vor
lage Geſetz wird, müſſen 22 pCt. der ganzen Einkommenſteuer
in Berlin für die Polizei au gegeben werden.

Abg. Eberty (dfr.). Es werde den Berlinern hier eine
Mehrausgabe für die Polizei zugemuthet, welche 11 pCt. der
Einkommenſteuer ausmache, faſt eben ſo viel, wie die geſammten
Ausgaben für die Armenpflege. Redner dittet, den atran des
a anzunehmen, der einigermaßen der Gerechtigker
entſpreche.

Abg. b. Eynern (nat.lib.). Es handele ſich nur um einen
Akt der l Gerechtigkeit; die privilegirten Städteſollten einen Theil der Koſten übernehmen, welche die anderen
Städte allein bezahlen. Das werde auch von den meiſter
Städten anerkannt, denn Berlin ausgenommen, bätten nuefj
Danzig und Köln einen Proteſt gegen die Vorlage eingelegt-
Der Staat müſſe immer noch über 7 Mill. Mark für die Koſten
der Polizei-Verwaltung Berlins beitragen. Da ſei wirklich keir
Anlaß zum Klagen. Die Vortheile, welche Berlin als Haupt
ſtadt habe, würden nicht beachtet, der Staat wende für die
Krankenanſtalten die Koſten auf, welche in andern Städten aus
eigenen Mitteln bezahlt werden müßten. Redner bittet, nur der
Antrag des Abgeordneten Krauſe zu berückſichtigen, der daraur
gerichtet iſt, die Stadt Linden etwas zu entlaſten.

Abg. Kelch (fk.) erklärt, man empfinde allgemein die Unge-
rechtigkeit dieſes Geſetzes. Man ſagt ſich, wer eine Polizeiver-
waltung einrichtet, müſſe ſie auch bezahlen. Redner ſupfiebmn
ſeinen Antrag wegen der in Folge des Geſetzes zu entlaſſenden
Nachtwächter

Miniſter Herrfurth vermag in keinem der vorliegenden
Anträge eine Verbeſſerung zu erkennen und bittet desbolb, alle
Anträge abzulehnen. Die Beiträge, welche die Gemeinden zuz
leiſten baben werden, ſeien mehrfach als eine Steuer bezeichnes
worden das ſei unzutreffend. Durch die Ueberſchüſſe werde es
möglich ſein, etwa ſechshundert Gendarmen anzuſtellen. Nacg
der Stimmung in der Kommiſſion und beute im Hauſe glaube
er nicht, daß eine Ermäßigung für Berlin beſchloſſen werde.

Wenn das Geſetz nicht zu Stande komme, würde die Stads
zur Verbeſſerung des Nachtwachtweſens von Aufſichtswegen ge-
zwungen werden. Der dritte Antrag des Herrn Krauſe würoe
3 Städte: Linden, Charlottenburg und Coblenz beſſer ſtellen
als die Vorlage. Gründe dazu lägen für Charlottenburg ung
Coblenz nicht vor. Der Antrag des Herrn Kelch esvon einem ohlwollen gegen die Nachtwächter geleiter
welches er tbeile; er werde die Nachtwächter, welche
ſich dafür eignen, in den Staatsdienft übernehmen. Den Exlak
des Geſetzes auf eine kurze Zeit möchte er nicht empfehlen. Das
Geſetz komme jetzt gerade zur rechten Zeit, wo die r er
des Einkommenſteuergeſetzes der Stadt Berlin neue Mittel zu
e ſo daß ſie trotzdem noch eine Ermäßigung ihres Steuer
zuſchlags vornehmen könne-

Aug. Greiß (Ctr.) empfiehlt eine Herabſetzung der Sätze
unter e, 4. e auf, 41,20 0,90 und 0,60 4 und verweiſt nanientlico

auf die Verhältniſſe in Köln. JA. Krauſe (natlib.) bemerkt, daß die Städte ungleich
mehr belaſtet würden. Für Charlottenburg betrage die Mebr
belaſtung 150 für Königsberg 120, für Breslau 95, für
Aachen 55, für Frankfurt am Main 10 Sein Antrag ſolle
ha tſächlich für Linde n eine Erleichterung ſchoffen. Daß dadurcs
Coblenz und i e ttelburg beſſer geſtellt werden, müſſe man
mit in den Kauf nehmen. Daß die Ueberſchüſſe für die Lane-
gendarmerie verwendet würden, ſei zu billigen, aber das ſolle
nicht im Geſetz ſtehen.

Abg. Wuermeling w. empfiehlt die Annahme der
Sätze der Kommiſſion und hält böchſtens für Linden
eine Ermävigung für nothwendig. Den Berlinern brauche man
dagegen in keiner Weiſe entgegenzukommen.

Abg. Meyer- Berlin (dfr.): Die beſonderen Be
vorzugnngen, welche Berlin genießen ſolle, ſino
durchaus nicht richtig von Herrn von Eynern geſchildert. Die
Klini?en ſeien für die Univerſität eingerichtet, nicht für die
Be liner. Man könne nicht beweiſen, daß die Sätze der Vor
lage die unrichtigen ſeien. Aber den Beweis habe der zu führen.
der eine Behauplung aufſtelle. Es liege alles daran, daß
Berliner nur neun Abgeordnete hätten, da würde es ſich ſchow
machen laſſen, daß ſie mehr bezahlen. Die Polizei und der
Magiſtrat zu Berlin lebten in einer Ehe, aber in einer ſolcher,
von der ein Vater einmal zu ſeinem Sohne ſagte: Ach, Augnß,
wie glücklich könnten wir beide leben, wenn ich nur nicht Deine
Mutter geheirathet bätte. n Die Polizei habe inBerlin die Geſchäfte nicht ſo gehandhabt, wie wir es gewünſche
baben. Berlin müſſe den Schaden erſetzen, der bei Tumulten
entſteht, aber es habe nicht die Macht, ihn zu verhüten. Die
gute Finanzlage Berlins würde bald vorüber ſein. Wenn die
Vororte in Berlin einverleibt ſeien, dann würde Berlin für
alle möglichen Einrichtungen zu ſorgen haben. Suum cuique.

Miuiſter Herrfurth. Die Beiträge der Stadt würden
jeht auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen von 1850 bezahkr.
ſie ſind öffentlicher Natur. Sie könnten deshalb durch ein
See abgtändert werden, wenn die Verhältniſſe nicht mehr zu
reffcn.

Damit ſchließt die Debatte; in der Abſtimmung werden
ſämmtliche Anträge abgelehut. Für die Erleichterung der Stadt
Berlin ſtimmen neben den Freiſinnigen nur einige national
liberale und Centrumsmitglieder. Für den Eventuolantrag;
Krauſe ſtimmten die Freiſinnigen, die n der National-
liberalen und einige Centrumsmitglieder. Der Antrag Krauſe
auf Streichung eines Theils des Abſatzes 2 und der Antragn
Kelch wegen des Zuſatzes werden ebenfalls abgelehnt.

Beim s 4 wird ein Antrag des Abg. Mever- Berlin an
genommen, wodurch klargeſtellt wird, daß die Polizeiverwalt
ungen nur auf ſolche Dienſträume, die bisher unentgeltlich ge
währt ſind, auch weiter Anſpruch hat, dagegen nicht das Recht
hat, die mietbweiſe überlaſſenen Räumlichkeiten auf die Dauer

zu beauſpruchen. 8 eMiniſter Herrfurth erklärt ſich mit dieſem Ankrag ein
verſtanden.

Ein Antrag des Abg. Eberty zu S 6 für Berlin an die
Stelle der Landespolizeibehörde (jetzt das Fotgeirraſtinn den
Oberpräſidenten zu ſetzen, wird vom Miniſter Herrfurthb be
kämpft, weil er formell nicht in dieſes Polizeikoſtengeſetz

gpe Aenderung der Verwaltungsorganiſation berbei-
ren will.Der Antrag wird abgelehyt und im übrigen das Geſetz un

als 10600—40 000 Einwohnern 0,70 Mk., dielenigen mit verändert genebmiat,

die
aufg



t s mabendvuhleg c zweite Leſung kleinerer Vorlagen

Politiſche Rundſchan im Auslande
ich. Das nene Kabinet wird heuteſt er der Kammer die Erklärung abgeben: die

e

e

nt, daß die bisherigen Geſeße ausen rus zur Sicherſtellung der Rechte
s Staates re der Kirche. Die Entwicke

Armee und die r welche Frankreich durch ſeine
gewonnen. ſeien die beſten Mittel, um Frankreich den

rieden zu ſichern welcher dem gegenwärtigen Kabineten khener ſein werde, wie dem früheren.

Serbien. J der letzten rn hl

ird nach n der gegenwärtigen zweiten Leſung des

chloß mit 131 ſegen 64 Stimmen einen Zoll von 125 Oere

Südamerika. Dem „New York Herald wird aus
Valparaiſo gemeldet, der Miniſter des Answärtigen, Pereirg,
und der Miniſier für Krieg und Marine, Blanco Viel,
ätten ihre Demiſſion gegeben. Andere Mitglieder des
abinets würden dem Vernehmen nach ebenfalls um ihre Ent

aſſung einkommen. Die Kriſis ſei auf Meinungsverſchieden
heiten bezüglich der zur hre der Finayzlage vom Finanz-
miniſter irre Maßregeln zurückzuführen.

Skandinavien. Das norwegiſche Stor-
thing bat nach zweitägiger Debatte am Dienstag Abend mit

4 gegen 48 Stimmen folgende von der Linken beantragte
a gesordnung angenommen: Jndem das Stortbing er-

lärt, daß die Frage der Errichtung eines eigenen norwegi-
chen Konſulatsweſens eine ausſchließlich norwegiſche

Angelegenbeit iſt, welche nur von den geſetzgebenden Körper-
ſchaften Norwegens zu erörtern und zu erledigen iſt, daß aber
die r der gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe eventuell
dem zuſammengeſeßten Staatsrath obliegt, geht das Storthing
zur Tagesordnung über.

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer hatte am geſtrigen Vormittag, nach der

Rückkehr von einer Spazierfahrt, den Hof-Photographen
Reichardt in das Schloß befohlen, woſelbſt der Monarch
Kern Reichardt verſchiedene Portrait Sitzungen gewährte.

enſo befahl der Kaiſer auch die Anfuahme von Gruppen-
bildern mit den Herren ſeiner nächſten Umgebung und zwar
in den Koſtümen, welche beim letzten Maskenfeſte der Erb-
P Sachſen Meiningenſchen Herrſchaften von den
elben angelegt worden waren.

Die Strafkammer in Leipzig geht jetzt gegen
Zuhälter ebenfalls energiſch vor. Heute wurde der ſtell
ungsloſe Bäckergeſelle Peter wegen Kuppelei zu einer Ge-
ihre von acht Monaten, ſowie zu drei Jahren

hrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.
Salpeter oder Natron? Zu der Nachricht, daß Dr.

Peters zwiſchen dem Kilimandſcharo und dem Vulkan
Donjo Ngai am ſogenannten Natronſee große Salpeter-
lager entdeckt habe, erfährt die Voſſ. Ztg., die von Dr.
Peters eingeſandten Proben ſeien von fachmänniſcher Seite
einer Unterſuchung unterzogen, jedoch für Natron erklärt
worden.

Nach Ausſage von Forſtbeamten iſt im ver-
Noſſenen Jahre ein verhältnißmäßig ſtarker Flug der Nonne
beobachtet und es ſind auch an vielen Stellen geſunde
Nonneneier in ſtarker Anzahl gefunden worden, ſo daß die
Anwendung von Vergiſtungsmaßregeln in verſchiedenen
en angeordnet werden mußte, ſo auch in den
Oberförſtereien Oranienburg Schönwalde, Liebenwalde,
Groß-Schönebeck.

Vom Winter und Wetter. Aus Reval meldet
man: Jnfolge der Kälte iſt der hieſige Hafen mit Eis be
deckt und die Schifffahrt behindert; Baltiſchport iſt eisfrei.

Von der „Eider“, Die letzten fünfzehn Poſt-
e von der „Eider“ ſind geſtern gerettet wor-

en.
Der Mitarbeiter des Hamburger ſozial-

demokratiſchen „Echo und Führer der ſozialdemokra-
tiſchen Partei Otto Reimer hat ſich in der Alſter ertränkt.
Reimer, der ſich durch einen Unglücksfall eine unheilbare Krank
heit zugezogen, ſtand im zweihundfünfzigſten Lebensjahre und
war 1874 Reichstagsabgeordneter für Seegeberg. Er gehörte zu
den in Folge des Sozigliſtengeſetzes Ausgewieſenen, lebte in
Amerika und bekämpfte dort den Anarchismus.

Die internationale Sportausſtellung zu Scheve-
ningen, welche vom 1. Juni d. J. bis Ende September dauern
wird, wird 12 Ausſtellungsgruppen aufweiſen den Reit- und
Fahrſport, Jagd und Schießſport, Radfahrerſport, e
Athletiſchen Sport Verſchiedene Spiele Fiſcherei, Eisſport,
Reiſe und Picnicgegenſtände, Verſchiedene auf Sport bezügliche
Gegenſtände Bildende Kunſt ſowie Periodiſche Ausſtellungen
und Wettkämpfe. Die Fiſchereiausſtellung wird dabei eine be
ſondere de ne bilden. Während der Ausſtellungszeit
werden große internationale Pferde und Hundeausſtellungen
ſtattfinden. Auch ſollen die Vertreter der verſchiedenen Zweige
des Sports zu Zuſammenkünften und Wettbewerbungen in
Scheveningen verſammelt werden.

Das Menuet wurde auf Wunſch des Kaiſers bei den
diesjährigen Hofbällen wieder eingeführt. Zur Erlernung und
Finübing des Tanzes hatte man, wie die „Poſt“ mittheilt, eine
benſionirte königliche Solotäuzerin engagirt. Dieſe ſtudirte zu
nächſt für den erſten Hofball das einfache Don JuanMennet
ein. Der Kaiſer erſchien eines Tages mit ſeiner Gemahlin in
der Uebungsſtunde, welche Prinz und Prinzeß Heinrich und die
ebrinslich meiningiſchen Herrſchaften nahmen. Der Kaiſer er

ute, noch ein anderes Menuet gäbe, welches aller
nas wicht ſo einfach wie das Don JnonMenüet, dafür aber

der Lage, ſogleich das vom Kaiſer gemeinke alte Menuet à la
reine von Gardel atné vorzutanzen. Dies Menuet fand ſolchen
Beifall, daß man ſich ſofort an die Einſtudirung machte, und
konnte ſchon beim zweiten Hofball am Donnerstag das Mennet
à la reine getanzt werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correffondenzen i nür mit dentlichet Quell n

angabe eſtaltet.S Querfurt, 2. März. Ha die Maul und Klauen-
jeuche) in leßter Zeit in unſerm Kreiſe eine ſehr ſtarke Ver-
breitung erlangt hat, bringt der Königl. Landrath Vötticher zur
öffentlichen Kenntniß, daß der Verdacht und der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche bei dem Rindvieh den Schafen,
Fitten und Schweinen ſofort ſpäteſtens 24 Stunden nach er-

altener Kenntniß der Ortspolizei angezeigt werden muß. Die
Unterlaſſung oder Verzögerung wird mit 10 bis 150 oder
Haft nicht unter einer Woche beſtraft. Das Verabreichen von
Milch von maul- und klauenſeuchekranken Thieren im rohen
ungekochten Zuſtande behufs Verwendung zum Gennuſſe für
Menſchen zieht längere Gefängniß-, event. bei ſchweren Fällen
Zuchthausſtrafe nach ſich. Die Amtsvorſteher und ſtädtiſchen
Polizei-Verwaltungen werden erſucht, bei umfangreicher Ver-
ſeuchung eines Ortes die Orts- und Feldmarkſperre rechtzeitig

anzuorduen. SS Eilenburg, 2. März. (Der hieſige Gewerbe-
verein), welcher am 1. März 1842 mit 8 Mitgliedern geſtiftet wurde, beging geſtern das S ſt ſeines 50 jährigen
Beſtebens. Nach fröhlichem Frühſchoppen fand am Nach-
mittag die wirkliche Feier, beſtehend in Konzert und verſchie
denen Vorträgen, im Saale des Gaſthauſes zum Adler unter
Theilnahme von Deputationen verſchiedener duswärtiger Vereine
ſtalt. Den Glauzpunkt der Feier bildete die Aufführung eines
Feſtſpiels, in welchem unter dem Titel „Von Licht zu Licht“ in
vorwiegend ernſter, mitunter aber auch heiterer Weiſe der Weg
vom Kienſpahn bis zur elektriſchen Beleuchtung gezeigt wurde.

-th. Rippach, 2. März. (Landwirtbſſhaftlich es.
Beſetzung. Der landwirthſchaftliche und pomologiſche

Verein „Rippach“ feiert Sonntag, den 13. d. M., ſein diesjähri-
ges Stiftungsfeſt. Dem Vorſtande iſt es gelungen, das Feſt
diesmal auch durch Vortrag bereichern zu können; deun gegen
4 Uhr Nachmittags wird Herr Glaß, Director der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg, über Rindviehzucht vor-
tragen. Jntereſſenten, auch Nichtmitgliedern, iſt der Zutritt

geſtattet. Mit dem 1. April wird die neu errichtete 2.
ehrerſtelle in Groß göhren mit dem Schulamts- Candidaten

Herrn Schäfer beſetzt.

Freyburg a. U., 2. März. Errichtung einerMolkerei betreffend. Am 29. Februar tagte hierſelbſt
eine Verſammlung verſchiedener hervorragender Landwirthe
von Freyburg und Umgegend, in welcher der Beſchluß gefaßt
wurde, eine Molkereigenoſſenſchaft unter der Firma:
„Dampfmolkerei Freyburg a. U. E. G. m. b. H.“ zu Gründen,
und in welcher ferner die Statuten und die Geſchäftsordnung
der neuen Genoſſenſchaft durchberathen wurden. Der pro-
viſoriſche Vorſtand übernahm es, ſich näch einem geeigneten Bau
platze in der Nähe des Bahnhofes umzuſehen und der demnächſt
ſtattſindenden Generalverſammlung desbezügl. Vorſchläge zu
machen, fowie Offerten von Maſchinenfabriken 2e. entgegeuzu-
nehmen. Sefort gezeichnet wurden annähernd 2000 Liter Milch
pro Tag, doch dürfte das tägliche Milchquantum bald auf 4000
Liter ſteigen. Das Zuſtandekommen des Unternehmens iſt haupt-
ſächlich den Bemühnungen des Herrn von Helldorff auf
Zingſt zu danken, der damit der Landwirthſchaft zweifellos
einen großen Dienſt leiſtete.

O Defſſau, 2. März. (Landtag.) Jn der geſtrigen
zweiten Plenarſitzung des anhaltiſchen Landtags wurde an
Stelle des verſtorbenen Abg. v. Biederſee der Abg. v. Kroſigk-
Ratbmanusdorf, bisher zweiter Vertreter des Vorſitzenden, zum
erſten Vizepräſidenten gewählt. Sodann wurde die Bildung
von vier ſtändigen Kommiſſionen und zwar 1. für den
Etat, 2. für ſonſtige Finanzſachen, 3. für innere Verwaltung,
4. für die Petitionen gewählt. Die ſich anſchließende erſte
Leſung einer Reihe von Vorlagen führte zur Feſtſetzung der
Plenarberathung für einige kleine Vorlagen einfacherer
Natur und überwies den Etatsentwurf, den Geſetzentwurf be-
treffend Erbauung einer feſten Brücke über die Saale bei Nien-
burg und den Antrag auf Ueberlaſſung von Terrain an die
Bergwerksgeſellſchaft in Silberbütte der Etatskommiſſion, den
Hauptfinanzabſchluß für 1890/91, den Abſchluß der Staats-
ſchuldenverwaltung für dieſelbe Zeit, ſowie eine Vorlage wegen
Nachzahlung von Chauſſeebau-Prämien an den Kreis Deſſau
der Finanzkommiſſion, die Novelle zum Erbſchaftsſteuer-z, zum
Urkundenſlempel- und zum Handelskammer-Geſetz, ſowie den
Geſetzentwurf betr. die Befugniß zur Ausweiſung beſtrafter
Perſonen und die Vorlage wegen des Anſchluſſes von Auhalt
an den zu erwartenden Vorgang Preußens in der Bußtagsfrage
der Kommiſſion für innere Verwaltung. Nach der Sibnug
konſtitnirten ſich die Kommiſſionen. Die nächſte Plenarver-
handlung iſt auf Freitag deu 4. d. M. anberaumt und wird nach
der Wahl des zweiten Vizepräſidenten ſich hauptſächlich mit der
erſten Leſung des Etatentwurfs beſchäftigen.

Weimar 2. März. (Vom Landtage.) DerLegitimationsausſchuß des weimariſchen Landtags ſtellt für das
Plenum des Hauſes den Antrag, die am 27. Oktober v. J. voll-
zogene Wahl zweier Abgeordneten des Großgrundbeſihes der
Herren Thierbach und Kobe „für ungültig zu erklären da nicht
mit Sicherheit feſtzuſtellen ſei, daß vorgekommene Verſtöße
gegen das Wahlreglement ohne entſcheidenden Einfluß auf das
Ergebniß der genannten beiden Wahlen geblieben ſeien. Es
unterliegt übrigens keinem Zweifel, das die beiden Herren,
wenn das Haus dem Antrage zuſtimmt, demnächſt wiederge-
wählt werden. Der Verwaltungsgeſetzgebungs- Ausſchuß des
Landtags hat beſchloſſen, dem Plenum die Zuſtimmung zu dem
Geſetzentwurfe, betreffend die Einrichtung von Verpflegungs-
ſtationen für wandernde Geſellen zu empfehlen. Gleichzeitig
bat ſich der Petitionsansſchuß dahin ſchlüſſig gemacht, zu bean
tragen. daß das Geſuch der Stadt Allſtedt um Uebernahme der
Koſten für die Unterhaltung der Chauſſee von Allſtedt nach
Fe ge durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt wer
en möge.

O Ballenſtedt, 2. März. (Tanzſteuer.) Jn unſerm
Kreiſe wird vom 1. April d. J. ab die Tanzſteuer weſent
lich erhöht werden: für einen öffentlichen Tanz bis Abends
11 Ubr werden 5 4 (bisber 3 -4), bis Nachts 12 Uhr 9
(bisher 5 .4), über Mitternacht hinaus 15 (bisher 10 und
für einen Maskenball 40 (bisher 20 .4).

rs Gera, 2. März. (Schwurgericht.) Der Concurs
der hieſigen Firma Schwarz Finder, welche ein Haupt
und vier Zweiggeſchäfte hatten, ſührte zu einem Nachſpiel vor
Gericht. ie beiden Geſchäftsinhaber ſind beſchuldigt, als
Schuldner, welche ihre Zahlnngen eingeſtellt haben, zu m.
Nachtheile ihrer Gläubiger Rechtsgeſchäfte ab-
geſchloſſen, übermäßigen Aufwand getrieben und die Bücher
nnordentlich geführt zu haben. Jn der geſtrigen Schwurgerichts-
ſitzung, bei der die Rechtsanwälte Dr. Wölfel- Merſeburg und
Barthel-Gera die Angeklagten vertheidigten, lautete der Urtheils-
ſpruch des Gerichtshofes für Jeden auf I Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ebhrverluſt,

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s. Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Für1891 iſt wieder auf dieſelbe Ausbeute wie im Vorjahre wo 17

Mark 50 Pfg. pro Kux vertheilt worden, zu rechnen.
Preußiſche Boden-Credit-Actien-Bank.

Das Curatorium der Preußiſchen Boden-Crxedit-Actien-Bank hat bechloſſen, der Generalverſammlung am
19. d. M. eine Dividende von 7 für 1891 vorzuſchlagen.
Der Reingewinn beträgt 2,782,892 hievon zum Reſervefonds
282,892 .4. Tautième an Curatorinum und Direction 260,000
Dividende 2,100,000 .4. bleibt als Gewinnvortrag 140,000
Der Gewinnvortrag aus 1890 von 203,200 wird in folgender
Weiſe vertheilt: es erhalten der Extrareſervefonds 95,308

der e n 80,000 die Penſionskaſſeder Beamten 27,891 .4. Das neue Bankgebände Voßſtraße 6
koſtet nebſt den drei ſeuerſicheren Treſors und einem reichhal
tigen Jnpenkarinm 1,226,808 davon wurden bereits im Vor

uhr? Drikle Beratung des y Viel ggcnttige und graziöſer ſei. Die Solokänzerin war n y jahre abgeſchrieben 180,000 Ferner werden dem Extra Reerbefonds zu einer weiteren Abſchreibung entnommen 545,304

Mark, ſo daß das Haus fortan nur mit 500,000 zu Buche
ſtehen wird.

Leipziger Bank. Die Generalverſammlung geueh-
migte nach den Vorſchlägen der Direction einſtimmig den Ab-ſchluß für das Jahr 1891, ſo wie die ſofort zahlbare Dividende
von 62 e. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wur
den wiedergewählt

Nordhauſen, 1. März. Jn dem Coueursverfahrenüber das Vermögen der verkrachien „Harzer Actiengeſell-

ſchaft für Eiſenbahnbedarf, Hartguß und Brückenhau
vormals Thelen u. Weydemeyer zu Nordhauſen“ in
Liquidation ſoll nunmehr die Schlußvertheilung
erfolgen. Die nicht bevorrechtigten Forderungen belaufen ſich
auf 114900,37.. während der verfügbare Maſſebeſtand nur
20390 .4 beträgt.

Maiiländer 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung
findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
13 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
0,40 pro Stück.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)Jn der letzten Mintſterialſihung wurden wichtige Beſch iſſ.

erörtert, die ſich hauptſächlich auf Abhülfe der überhand-
nehmenden Arbeitsloſigkeit bezogen. Die Anregung zu
dieſen Erörterungen hat der Kaiſer gegeben, welcher am
Sonnabend Vormittag hierüber mit dem Reichskanzler
konferirt hatte. Am Todestage Windthorſt's, dem
14. März, wird in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen und
Kapellen ein Requiem abgehalten werden außerdem wer
den am Abend von ſämmtlichen katholiſchen Vereinen Ge-
dächtnißfeiern veranſtaltet werden.

Rom. Die oppoſitionellen Blätter beziffern das De-
fizit der Regierung auf 30 Millionen, welche Angabe

Freunde der Regierung für tendenziös halten.
London. Der franzöſiſche Dampfer „Stella Maris“,

mit einem Gehalt von 1042 t, iſt nach einem Zuſammen
ſtoß mit dem Dampfer Bouache bei Algier geſunken.

Liegnitz, 3. März. Jn dieſem Jahre begeht die
Liebfrauenkirche die Gedenkfeier ihres 700 jährigen
Beſtehens. Nach den vorhandenen Nachrichten iſt ſie im
Jahre 1192 erbaut worden. Der Tag ihrer Einweihung
läßt ſich nicht ſicher feſtſtellen.

Schwerin, 3. März. olgendes Bulletin wird ver
öffentlicht: Cannes, 1. März. Jn dem Wohlbefinden
Sr. K. H. des Großherzogs iſt keine Aenderung einge
treten. einhardt.“

Konſtantinopel, 2. März. Die Regierung hat einen
Preis von 500 bis 1000 Slenſer Pfund, je nach
der Wichtigkeit des geleiſteten Dienſtes, auf die Ermit-
telung des Mörders des bulgariſchen Agenten
Vulkovich oder für Mittheilungen, welche die Verhaftung
des Mörders erleichtern, ausgeſetzt.

Philippopel, 2. März. Die hieſigen Zankowiſten,
empört über die Mordattentate auf bulgariſche Staats
männer, fangen an ſich für die Regierung zu erklären,

Wien, 2. März. Eine für Freitag und Sonnabend einbe-
Verſammlung der Bäcker iſt von der Behörde unterſag

vorden.
London, 2. März. Der hier eingetroffene amerikaniſche

Schatzſekretär Charles Foſter wird bereits am 9. d. auf dem
Vorddeutſchen Lloyddampfer „Spree“, mit dem er auch in
Southampton heute Vormittag ankam, die Rückreiſe nach New
Dork antreten. Dem Vernehmen nach hat derſelbe die See
reiſe nur aus Geſundheitsrückſichten unternommen.

Rom, 2. März. Der Senat genehmigte in ſeiner heutigen
Sitzung den Geſetzentwurf betreffend den Schutz der Arbeite
gegen Unfälle in Ausübung ihres Berufs.

then 2. März. Der König bat an den Jnſpekteur der
Athener Garniſon, Brigadegeneral Mavromichalis, ein Schrei-
ben gerichtet, in welchem er demſelben wegen Aufrechterbaltung
der Ordnung „ſowie wegen der Haltung des Militärs während
des geſtrigen Tages ſeine Anerkennung ausſpricht

Zum Nothſtand in Ungarn.
(Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Budapeſt. Ein Berichterſtatter einer größeren Zei
tung hat ſich nach dem oberungariſchen Komitat Arva be
gen um über die Hungersnoth Erkundigungen einzuholen

erſelbe ſchreibt: Der Nothſtand der ſlovakiſchen Land
bevölkerung ſpottet jeder Beſchreibung. Da die letzte
Kartoffelernte mißrathen, haben mehr als 20000 Banern
buchſtäblich keinen Biſſen zu eſſen. Die einzige Nahrung
der Glücklicheren iſt Maisbrei. Ueber 3000 Kinder ſind
maſernkrank. Man fürchtet für das Frühjahr den Ausbruch
des Hungertyphus.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 2. März. (Hamburg Amerika

niſche Paketfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſt
dampfer „Ruſſia“ iſt, von New York kommend, geſtern Nach
mittag 4 Uhr Scilly paſſirt. Der Poſtdampfer „Thuringia“ iſt,
von New York kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr Lizard
an ſeg Poſtdampfer „Allemannia“ iſt geſtern in St. Thomas
eingetroffen.

Bremen, 2. März. (Norddeutſcher Lloyd.)Der Poſtdampfer „Oldenburg“, am 18. Februar von Breien
abgegangen, iſt am 29. Februar, 2 Uhr Nachmittags in New-
York angekommen. Der Poſtdampfer „Stuttgart“, von Oſtaſien
kommend, iſt am 1. März 6 Uhr Abends auf der Weſer ange
kommen. Der Poſtdampfer „Hobenzollern“, von Baltimore

end, iſt am 1. März 11 Uhr Vormittags Prawle Point
aſſirt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 3. März 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen beſſer 200-215, ſeinſter märk. u. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 200--206. Roggen feſt 210-219. Gerſte Brau ruhig
172--190, feinſte über Notiz, Futter- 150-160. Gvafer feſi
150--158, neuer Mais amerik. Mixed 138--145.
Donaumgis 160-166, neuer ungariſcher Mais o. Handel. Rans

Nübſen Sommer-RPübſen Erbſen Victorig- ruhig
200--220, feinſte über Notiz. Wicken Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto 40 Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
43,50---44,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 Ks brutto bei geringen Vorräthen 38,60—39,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,00 20. Lupinen Klee

ſagten: Esparſette 25,00--27,50, Rothklee 80--96--118, Schwed-
iſcher Klee 100--115--130, Weißklee 90--120--140, Gelbklee 40
—500 Mohn, blau 56-—58, grau

Futterartikel Fnuttermehl 17,00---18 00,. Roggen-
kleie 12,650 15760. Weizenſchgalen 11,75 12,25 Weizen



riesklete 11,75 12, 25.
unkle 11,00-12,00. Delk uchen 13,50 14,

Malzkeime, helle 12,002-13,00,
50. Malz 29,25-31, 25

u 2Nark. Rüböl VPetrolenm 23 Mark. Solaröl9.825/30 16, 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kar

1 auc a atoſfelfviritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,20 Mark, mit
h F0 Mark Verbrauchsabgabe 46,70 V.

Magdeburger Börſe vom 2. März 1892.

Reiché- Anleihe e a e. 4t Magdeburger Stadt- Obligationen 94,50 Be denn Buckau Obligationen 65 101,50 B
Deſſauner Gas- Obligationen i e7 v. p.

t 1890 j 18091

Nagdeburger Allgem. Verſi t p. St.
2 300 Mk. vollgezahlt.. I 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 Sdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 200, Einzahlung 26do. Rüc.Verſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollgezahlt T 916, GDiv. in
1890 1891

Actien Brauerei Reuſſadt- Magdeburg 82
l Caroline, conſolidirte e ien 4 7 ht Silche F3 rik Bucan,Actien. 4 5 105,50 b z O1 Deffauer Oas-Actien 10 J4 Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 bette“, Elbſchifff.-Ge Aktien 4 3 7n 8 Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 2 81,75 G
n Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile 4 107,60 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 8 86,70 Gdo BergwerksActien 4 23do. do. Stamm-Priorit.-Act,. 4 23do rivatbank,Actien 4 6 100 860 63n do. traßenbahnActien 4 9 148, BMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2 7l Miaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2n Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 9 2
m do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 2Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 12091, B

h Diagdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2 2
h do. o. Stamm Prior. s 6

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.

n dez. nach Qualität, Lieferungéqualität 218 Mk. bez.,Mk. ab Bahn bez., per t

per April-Mai 219-217,75 218 Mk. bez., per MaiJuni
per Juni-Juli 212,5—-211,75--212 Mk. bez., per Juli- Auguſt 195
195 Mk. bez.

gerſte 146-—164 Mk. nach Oualität bez

cher, mittel bie guter 154—162 Mk. hochfeiner
rei Wagen bez., der dieſen Mongt Mk. bez.,

J er April-Mai d Mk. bez, per MaiJuni 158,75 Mk. bez.,
e r Gebr. FriedeJ agdeburg, 2. März. ebr. Friedeberg.225 i g d F g.)r cher Weizen 194—210 Mk., Rauhweizen 188 200 Mk.,

214 Mk., fremdl. 216-224 Mk., Chevaliergerſte 172— 184 Mk.,
Wik., Hafer 153 162 Mk. für 1000

Breslau, 2. März.
Mk., per MaiJuni Mk.

Stettin, 2. März. Weizen höher, loco 205--220, per April-Mai 217
Roggen feſter, loco 200-210, per April-Mai 221

andgerſte 164
Kilogr.

per MaiJuni 218,00.
per MaiJuni 217,0. Pommerſcher Haſer neuer loco 160- 160.

7 Kbln, 2. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00,

24,75, per März 22,70, per Mai 22,70. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder
n Mannheim, 2. März. Weizen per März 20,65, per Mai 21,35.

oggenper Juli W M r vHamburg, 2. März. Weizen loco rufig,bis 266. S i
loco ruhig, neuer 182 190. Hafer ruhig, Gerſte ruhig

Fall Wuchs
alle 2. März 2 20 3. März 2 16 0,04
xotha 2,7 2,70 0,04Straußfurt e r 160 150] 0,10Alsleben I. 276] 2. 2661 0,10]Außi März 1 206 März 1,7810,27
un 1 arz i 5 2 ärz „78 0, 7Dresden o 17 064[0.20n Wittenberg 0 3,78 3,68 0,10d eburs 40 338 0,02Varby 882Wittenberge 18555 3,63] 0,08

Waagren- und Prodnktenberichte.

i Getreide.Berlin, 2. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
ioco tslos, Termine etwas feſter, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis
Mik., loco 202- 222 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 205 Mk. bez per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Pik., per April-Mai 204,75-—203,8 Mk.

i MaiJuni 26,25--204,5-—205,25 Mk. bez., per JuniJuli 208--206,5-—206,75

Ro 1000 Kilogr. 1 Termi 5 iSchluß, iunrigt 350 Tone als vig in gehrele 2is di be n
inländiſcher guter 214-215

ieſen Monat Mk. bez., S n Mk. bez.,16— 214,5--215 Mk. bez.
195,25 194,75

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 145—195 Mk. dez., Futter

Hafer per 1000 Kilogr. koco feiner behauptet, mittlerer flau, Termine höher
i Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 152—177 Mk. nach Qua
ität 4 Lieferungsqualität 156 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſi

172 173 Mk. ab Bahn und
Durchſchnittspreis Mk. bez.

per Juni-Juli 166,75

Weizen fremdländ. 20
Landweizen inländ. 210- 215 Mk., Weißweizen 204-212 Mk. bez., glatter

Roggen inländ. 202

Roggen per März 220,00 Mk., per April-Mai 219,00

fremder loco
29,50, per März 21,55, per Mai 21,75. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco

per März 20,90, per Mai 29,70. Hafer per März 13,70, per Mai 14,95,

holſteiniſcher loco neuer 210
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--220, ruſſiſcher

170

„00,
„0,

Wieg, 2. Marz. Weizen per Frühj. 10,66 Gd., 10,69 Br-,Roggen per Frühj. 9,97 Gb., 10,00 Br., per
8,57 Br. g. per Frühj. 6,20 Gd., 6,23 Br., per Herbſt 6,00 Gd., 6,10 Br.

Peſt, 2. März. Weizen loco befeſtigt, per Frattahr 16,28 Gd., 10,30 Br.,
per MaiJuni 10,24 Gd., 10,26 Br., per Herbſt 9,26 Gd., 9,28 Br. Haſer per
Frühjahr 5,74 Gd., 5,76 Br., per Herbſt Br.

Paris, 2. März. (Anfangsébericht.) Weizen matt, per März 26,40, ver
April 25,60, per Mai-Auguſt 26,30, per September- Dezember Roggen
matt, per März 18,80, per Septembor Dezember

Paris, 2. März. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver März 25,60, per
April 25,80, ver Mai- Auguſt 26,50. per September- Dezember Roggen
ruhig, per März 18,90, per September- Dezember 18,60.

Amſterdam, 2. März. Weizen auf Termine feſt, per März 234, per
n Roggen loco behauptet, auf Termine geſchäftslos, per März 221,
er Mai 228.

London, 2. März. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
London, 2. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 20 230, Gerſte 5030, Hafer 1210 Orts. arkt ruhig aber feſter.
London, 2. r (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig

eraber ſtetig, ruſſiſcher Hafer feſt.

N Rother Winterweizen loco 106 Getreideew-York, 1. März.
fracht 33/4. Rother Weizen per März 103 per April 1032, per Mai 10

Zucker
per Juni 99

u Börſe.I. Preiſe für greifbare Wasre.
A. Mit Verbrauchsſieuer.

1. März. 2. März.Brodraffinade I. 29,75 Mk. 26,75 M.Brodraffinade II. 29,50 wik. 29,50 M.
Gem. Rafindade 29,00--29,75 Mk. 29,00 29,75 M.
Gem. Mielis I. 28,00 28,25 Mk. 28,00 28,256 M.
Kriſtallzucker 1. 28,00-—28,50 Mk. 28,00--28,25 M.

Kriſlallzucker II. Mk. M.Tendenz am 2. März. Ruhig.
B. Ohne Verbrauchsſieuer.

1. März. 2. März.
18,65-—-18,90 M
17,70 17.90 M.
14,40--15,80 M.

Grannulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 889 17,70 7,90 M.
Nach n. r 14.40 15,80 M.

endenz am 1. März. Ruhtg.
11. Terminpreiſe

abzüglich r rA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
2. frei auf n Magdeburg.

18,50. 18,90 M.

otizlod. frei an Boxd Hamburg.März bez., 14,27 Br., 14,22 G. Vr 14,37--,35 dez., 14,35 Br., 14,32 G.
Mai 14,42—,45 Cez., 14,47 Br., 13,15 G. Juni dez., 44,66 Br., 14,57
Gd. Juni-Juli bez., Br., Gd. 9nli 14,75 bez., 14,75Br., 14,70 Gd. Auguſt bez., 14,87 Br., 14,82 G. September
e 14,27 Br., Gd. Oktober- Dezember bez., 12,95 Br.,
12,90 Gd. Tendenz Matt.

x re A.rei an Bord Hamburg.März v e bez., m Br., Gd. Tendenz:
Die Aelteſlen der KaufmannſchaftHamburg, 2. März. (Nauwittegeverict Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. iendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg ver März
14,16, per Mai 14,47, ver Auguſt 14,80, per Oktober 13,10. Tendenz Matt.Paris, 2. März. (Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38,50 à 38,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 8 per 100 Kilgramm ver
März 39,10, per April 39,7., per Mai- Auguſt 46,37, per OktoberJanuar 36,25.

„„London, 2. März. etegramnm 99 Proc. Javazucker loco 160'5 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14 matt.

affee.
Havre, 2. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 2. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos ver März ver Mai
87, per September 83,25. Vehauptet.

a 2. März. Nachmittags. Good average Santos per März
67,50, per Mai 67,25, per September 65,* per Dezember 62,59. Behauptet.

Amſterdam, 2. März. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 54,
Pew-Hork, 1. März. (Telegramm.) Kaffee do Nr. 7 low ordinary

per März 12,97, ver Mai 12,55.
Petroleum

Berlin, 2. März. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
in Poſten von 100 Ctr. Termine ekündigt Ig. Kün-zf mit Se

digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 2. März. Petrolenm loco 19,
Bremen, 2. r Raffinirtes Petroleum ſiill, loco 6,40 Br.

J Hamburg, 2. M r Petroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Dr.,
r.per AuguſtSeptember 6,25

Antwerpen, 2. März. Telegr. Schlußberticht).
Type weiß, loco 15,75 bez., 18,75 Br., per Februar 15,25 Br.,
Br., per September Dezember 16, Br. w

New-York, 1. März. (Telegramm.) viafſinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,40 0,0 Gd., do. Standard white in r 6,35- 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 5,70, do. Pipeline Certificates per April 699
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 2. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudigungeé-

Petroleum raffinlrtes
per März 16,75

preis k. Loco ohne Faß 65,07, per dieſen Monat t
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt
00 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat bez., ver März April bez., ver April Mai46,4 46,5-46,3 bez., per MaiJuni 46,4 46,6- 46,4 bez., per Juni-Juli 46,8

7.0- 46,8 bez., per Juli-Auguſt 47,3 47,4--47,2 bez., per AuguſtSeptember 47,4
47,5-47,3 bez., per September-Oktober 44,9.-45,0-—-44,9 bez.

Nordhauſen, 2. März. r Branntwein 45 Proc. ür 100
Kilograwm ohne Faß ab Brennerei 62—66 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100

ilogramm desgl. 57- 61 Mark.4 rin 2. März. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 44,80, per April-Mai 46,-, per AuguſtSep-

tember 46,90.
Poſen, 2. März. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,80 do. loco ohne

aß 70er 43,40. Behauptet.s 5. Breslau, Pirz. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
Verbraucheabgaben per März 63,2, o. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 43,70, do. do. per April-Mai 44,70, do. do. per Juli-Auguſt 46,70.

Hamburg, 2. März. iritus ſtill, per MärzApril 35, Br., per
April-Mai 36, Br., per Aug eptember 36,25 Br., Per September- Oktober
35,75 Br.Paris, 2. März. Spiritus beh., per März 46,50, per April 46,50, per
Mai- Auguſt 45, ver September- Dezember 41,6.

en Vele. Helſagten. Fetlwagren
Berlin, 2. März. (Amtlich) Rübbl per 100 kg mit Faß Termine

feſſer. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Fa
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat —,0. 0, per MärzApr
bez., per April-Mai 55,0--54,6 dez., per MaiJuni bez. per JuniJulb
per September- Oktober 54, 54,9.
Breslau, 2. März. Rüböl per März 88, per April-Mai
Stettin, 2. März. Rüböl feſt, per April-Mar 54,50, per September

Oktober 54,70.
Köln, 2. März. Rübbl loco 60, per Mai 36,70, per Oktober 56,20,

grturgz- 2. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 57,
Paris. 2. März. (Telegramm.) Rüböl feſt, per März 55, per Apriy

v5,86, er et Rat 67,25, per September Dezember 58,50.
t utterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 1. März. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini
ung. Preiſe Loco 8,95 Mark aus Schiffen zu erwarten März 8,95 Mark, März
pril 8,0 Mark, April-Mai 8,70 Mark, per September-Oltober 8,40 Mark.

Tendenz re ma gHamburg, 2. rz. utterſtoffe Palmkuchen, deutſche 125 Mark für
1060 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 165 Mark für 1000 kg. Vaumwollſaatkuchen
e

S ark für Leink 148 Mark für 1060 almkernſchrot 120 Mart für 1000 n z. rinnen alt
London, 29. Februar.

Berlin, 2. r Mais per 1000 Kilogr.
Ton. Kün ebez., Per dieſen Monat Mk. bez., per Fr rrt ver April-Mai

uni-Juli 119,

100 Kilogrammincl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kundigungépreis M?7.
bez., per MaiJuni 29,4

bez., Nr. 0 27,25Feine Marken über Notiz bezahlt. Sie ggenmeht Nr.

31,65 30, Mk. bez.

Me eigend, verLurk Pegeinber 56,20.

Stroh. Hen.
(Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70-—5,20 Mk., Heu 4,60—6,

Butter. Eier. Fleiſch.
Bexlin, 1. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--1,60 Me.

Bauchfleiſch 3, 30 Mk., Schweinefleiſch 1,10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 i,70 M.
Hammelſleiſch i ,50 Birk., Butter 2,00,—2,90 Mt. per Kilogr. Cier s St

n

Berlin, 1. März.
Mk. per 100 Kilogr.

Kartoffeln.
Berlin, 4. März. (Kartofſſeln) per 100 Kilogramm 7,50- 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 2. März. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContrakeB März 3,32 Mk., do. B April 3,35, Mk., do. B Mai 3,371/9 Mk., do. B Junt

3,40 Mik., do. B Juli September 3,42 15 Mik., do. B Oktober Januar 3,45 Mk., do
C März 3,57 t Mk. Umſatz Contract B: 5,000 Filepr

Liverpöol, 2. März. (Telegr.) (Anfangébericht.) Muthmaßlicher Umſatz
8000 B. ruhig. Tagesimport 6000 B.

Liverpool, 2. März. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 V., davon (ür
Spekulation und Export 26000 B.

Frankfurt a. M., 3. Mä w. J s Silber in Barren per Kilogr.
3. rz. ochha e123,00 Br., 121,00 G. t x

Rotterdam, 2. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie
Leipzig). Zinn Banka 54, Billiton 533, fl.

Ämſterdam, 2. Mär Bancaqzinn 533London, 2. März. éhilukupſet 44, per 3 Monoet 445 g.
London 2. März. Miättag. (elptamm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-

eeivzig Zinn Straite dic Auſtral. 89 Lſtrl.Kondon, 1. März. Blei ſpan. 10 Lſtri. 15 engl. 11 Lſirl. 15 6, Zink ge
wöhnl. Marken 2! Lſtrl., 5 8.
40 r Pre w, g. Miärz. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

D. nominell.Glasgow, 2. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 9 d. à 49
sh. 2 d

iehmärkte.
Steinbruch, 29. Febr. Tendenz unverändert. Vorrath am 26. Febr. 134.959

Stück am 28. d. Mts. wurden 5182 Stück aufgetrieben 1471 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 29. Februar ein Stand von 138,654 Stück. Wir notirene
Maſtſchweine Ungar. prima junge ſchwere von 48,60-49 Kr., mittlere 47--48
Kr., Üng. Bauernwagare: ſchwere von 45,50—46 Kr., mittl. 44,50—4 0 leichte
4.--46 Kr. Serbiſche ſchwere von 45-—46 Kr., mittl. von 44,80—45,50 Kr. leichte v
43,5—44,50 Kr.

Hamburg, a (Sternſchanze.) Bericht vom bis ds. Mts.Schweinehandel mittelmäß. aufgetriebenwaren Stück, unverkauft blieben Stück
Preſe: eine Mk., kleine Schweine Mk., große Schweine

bis Mk., Sauen Mk. Ffzdent des Kälberhandels ſchleppend. An den
nverkauft blieben 8 Stück. Preiſe

geringe Waare 61-—66 per 100 Pfd.
Markt gebracht waren 1101 Stück.

lauen, 2. März. Der heutige Viehmarkt war mit vor 800 Stilck
Rindern, Stück Schafen und Läuferſchweinen betrieben. Gute ſMaunſk e
Waure war geſucht und wurde bei Rindernder Centner Lebendgewicht 30-—3:
dezahlt, das Paar Ochſen Mk.

Verlag der Aktiengeſellſchaft e Zeitung“ zu Halle.
Beirantwortliche Redakienre: Trefredakteur ilhelm Anthonß

für Keoſiit Feuilleton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles,
r r uis Lehmann für den Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmt

zu Halle.
Sprechſnunden: Chefredaktenur Ankbony 10101411, Redakteur Dr. Gebeng

leben 9 Uhr. D. Exrvediti en (Znſeratenännahme u. Geſchäfte angelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.
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»lj Zf. änd. E -Privr.Obli Z.Gerliner Börse V, 2. März. Junger Eiſ-Geld-Anl. 1889 Ausländ Siſenvabn tor. Oblig Peining. Hapoth-Piwör. 40 ſo Umrechnungs-Conrfe e
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